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Stellenwert und Bedeutung  
von  

Netzwerken  
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q  „Der „Netzwerk- bzw. Vernetzungsbegriff ist ein typischer 
Begriff der Moderne. Ähnlich wie die in ebenfalls großer 
Häufigkeit angesprochenen „Synergieeffekte“ 
transportiert der Vernetzungsgedanke in 
unterschiedlichen Arbeitsbereichen die Idee von einer 
verbesserten Zusammenarbeit, der gesteigerten Effizienz 
und Effektivität als dem Resultat von stadt(teil), orts-, 
regional- oder sogar weltweiter Herstellung konstruktiv 
wirkender Beziehungen.“ (Simon 2010 S.1)   

 

Stellenwert und Bedeutung von Netzwerken 



© Prof. Christel Althaus, Dipl.Päd.  „Erfolgreiche Netzwerkarbeit“ 2016.02.02. KVJS Gültstein 

q  3 Entwicklungslinien des Netzwerkgedankens (Bassarak / 
Genosko 2001): 

a.  Weltweite Vernetzung und Vernetzungsmöglichkeiten 
durch technologische Entwicklung 
q  Email 
q  Internet 
q  virtuelle Communities 

b.  Globalisierung 
q  Vernetzung von Wirtschaft, Handel 

c.  Wachsende Komplexität von Politik 
q  wachsender Bedarf an Daten und Informationen 
q  nationale Politiken haben übernationale 

Auswirkungen 
 

Stellenwert und Bedeutung von Netzwerken 
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q  Netzwerk-Arten 

Ø  transnationale Netzwerke von Kommunen (Statz/
Wohlfarth 2010) 

q  integraler Bestandteil kommunalpolitischen 
Engagements 

q  Städtepartnerschaften auf zivilgesellschaftlichem 
Hintergrund 

q  Städtepartnerschaften auf Politik- und 
Verwaltungsebene 
Ø  Aussöhnung mit ehemaligen Kriegsgegnern 
Ø  Solidarität: Entwicklungszusammenarbeit mit 

Gemeinden aus Entwicklungsländern 
Ø  Umsetzung der Agenda 21 

 

Stellenwert und Bedeutung von Netzwerken 
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q  Netzwerk-Arten 

Ø  interkommunale Netzwerke von Kommunen 
q  z.B. im Bereich E-Government (Austausch von 

Know-How, Software…)  
q  z.B. kommunale Leistungsnetzwerke (Public 

Cluster) 

 

Stellenwert und Bedeutung von Netzwerken 
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q  Netzwerk-Arten 

Ø  Kommunale Netzwerke (Zacharias 2007): 
q  z.B. für Kinder 

Ø  Frühkindliche Bildung 
Ø  „bildungsorientierte Netzwerke� im „organisatorischen 

Verbund von Jugend und Sozialarbeit, Früherziehung und Betreuung, 
Schule und Ausbildung, Kunst, Kulturvermittlung und Medien� 

Ø  Frühe Hilfen 
q  z.B. Gemeindepsychiatrische Verbünde 
q  z.B. kommunale Kriminalitätsverhütung 
q  z.B. für Ernährung und Bewegung 
q  z.B. zu Integration (Migration / Flüchtlinge) 
q  z.B. zu Tourismus, Landwirtschaft, Handwerk, Gewerbe, 

Kultur 

Stellenwert und Bedeutung von Netzwerken 
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q  6 Entwicklungsprozesse in der Sozialen Arbeit (Simon 2010 S. 3): 
 

Ø  Analyse der Person-Umwelt-Beziehungen durch die 
Sozialpsychologie  

Ø  Entwicklung von Praxismodellen, die einem ökosozialen 
Denken entstammen  

Ø  Gemeinwesenarbeits-Debatte 
Ø  Debatte um Selbstorganisation, neue Politikformen und 

Alternativökonomie sowie deren Einfluss auf die Soziale 
Arbeit  

Ø  Überlegung, dass Verknüpfung als Beitrag zur 
Verbesserung des Hilfesystems zu sehen sei 

Ø  die Sicht von Vernetzung und Kooperation als Beiträge 
zur fachlichen Qualifikation 

Stellenwert und Bedeutung von Netzwerken 
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q  Gelingende Vernetzungsarbeit (Schubert 2008 S. 19)  

Ø  als Qualitätsfaktor  
Ø  als „Treiber der Professionalisierung“ v.a. im 

sozialräumlichen Kontext von Stadtteilen und Wohnquartieren als 
Koordination und Kooperation zwischen öffentlichen und freien 
Trägern = statt Denken in starren Institutionen à Vorstellung 
flexibler Handlungsfigurationen und  

Ø  Versuch, den Spagat zwischen Konkurrenz und 
Kooperation auszubalancieren 

Stellenwert und Bedeutung von Netzwerken 
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q  Allgemeine Ziele von Vernetzung (Simon 2010 S. 3):  

Ø  Kostenreduzierung  
Ø  Effizienzsteigerungen durch verbesserte 

Trägerkooperation 
Ø  Aktivierung der Selbsthilfepotentiale 
Ø  besseres Wissen über Lebensverhältnisse als Ergebnis 

systematisierter Kommunikation 
Ø  Perspektivenwechsel sozialer Arbeit vom individuellen 

Fallbezug zur sozialökologisch orientierten 
Feldorientierung 

 
 
 
 
 

Stellenwert und Bedeutung von Netzwerken 
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Begriffsdefinition  
„Netzwerk / Vernetzung“ 
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q  „Ein unpräziser, mit diffusen Hoffnungen und 
Vorstellungen überfrachteter Gebrauch des 
Vernetzungsbegriffs macht eine präzisere Analyse realer 
wie auch oftmals nur vorgegebener Netzwerkstrukturen 
notwendig.“ (Simon 2010 S.1)   

 

Begriffsdefinition „Netzwerk“ 
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q  Abgrenzung Vernetzung ß à Kooperation (Schnurr 2012, S.
254)  

Ø  Vernetzung: 
q  unverbindliche Form der Zusammenarbeit 
q  fallunabhängiger Austausch von Informationen 
q  fall-unabhängiger Einsatz für ein Thema 
q  kooperativer Zusammenschluss für bestimmte 

Aufgaben  
Ø  Kooperation  

q  „zeitlich und sachlich abgegrenzte, arbeitsteilig 
organisierte Zusammenarbeit zu festgelegten Be- 
dingungen mit einem von den Beteiligten 
abgestimmten Ziel“  

 

Begriffsdefinition „Netzwerk“ 
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Ø  Ein Netzwerk kann verstanden 
werden als eine abgegrenzte 
Menge von ‚Knoten‘ und eine 
Menge der zwischen den Knoten 
verlaufenden Bändern.  
o  ‚Knoten‘ symbolisieren die 

einzelnen Akteure eines 
Netzwerks 

o  ‚Bänder‘ symbolisieren die 
Beziehungen zwischen ihnen. 
(Schubert 2010 S. 19 ) 

 

Begriffsdefinition „Netzwerk“ 

o  Der abstrakte Netzwerkbegriff 
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q  „Knoten“ können z.B. Personen(-
gruppen), Projekte und 
Ereignisse sein;  

q  „Stränge“ oder „Bänder“ sind  
q  mehr oder weniger intensive 

Beziehungen 
q  interaktive  
q  z.B. soziale Dienstleistungen 

(Bassarak 2001 S.15) 

Begriffsdefinition „Netzwerk“ 

o  Der abstrakte Netzwerkbegriff 
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Begriffsdefinition „Netzwerk“ 

o  Zu unterscheiden sind 

n  natürliche Netzwerke: Familie, Freunde, 
Nachbarschaft, Vereine, Arbeitskollegen, 
Mitschülerinnen, Kindergartengruppe 

n  künstliche, funktionelle Netzwerke: 
Selbsthilfegruppen, Interessengemeinschaften, 
Betroffenengruppen 

n  virtuelle Netzwerke: Facebook, Instagram, 
Linkedin als Plattform, mit Freunden Kontakte zu 
pflegen und die Kommunikation in Freundesgruppen 
zu erleichtern; Wikis als Möglichkeit zur schnellen 
Information 

n  institutionelle Netzwerke: Institutionen, die 
fallbezogen oder fallübergreifend kooperieren 
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Begriffsdefinition „Netzwerk“ 

o  Institutionelle Netzwerke   (Ziegenhain 2010)  
 
zu unterscheiden sind: 

 
n  institutionelle Netzwerke, die durch festgelegte 

Arbeitsinhalte, klare Strukturen und auch relativ klare 
Rollenzuschreibungen formell definiert sind und bei 
denen die Personen austauschbar sind 

und  

n  institutionelle Netzwerke, in denen die Akteure ihre 
formellen Positionen verlassen, um aktiv und mit 
persönlicher Motivation unabhängig von ihrer 
festgelegten Rolle das Netzwerk zu gestalten. 
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Eigenschaften von Netzwerken 
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zentralisiertes 
Netzwerk 

dezentralisiertes 
Netzwerk 

verteiltes 
Netzwerk 

q  Netzwerkstrukturen (Baran 1962 S. 2) 

Eigenschaften von Netzwerken 
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zentralisiertes Netzwerk: im Zentrum 
eine planende und koordinierende 
Instanz, die Kommunikation läuft über 
diese. Hohe Verbindlichkeit, klare 
Zuständigkeit à begrenzte Anzahl 
Teilnehmer  

q  Netzwerkstrukturen 

Eigenschaften von Netzwerken 



© Prof. Christel Althaus, Dipl.Päd.  „Erfolgreiche Netzwerkarbeit“ 2016.02.02. KVJS Gültstein 

dezentralisiertes Netzwerk: mehrere 
Hauptknotenpunkte und mehrere 
Netzpunkte, die Netzwerkpartner 
können in verschiedenen Knotenpunkten 
aktiv sein und kommunizieren. 

q  Netzwerkstrukturen 

 

Eigenschaften von Netzwerken 
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verteiltes Netzwerk: unklare 
Zuständigkeiten, unklare 
Kommunikationswege, Gefahr der 
Beliebigkeit.  

q  Netzwerkstrukturen 

 

Eigenschaften von Netzwerken 



© Prof. Christel Althaus, Dipl.Päd.  „Erfolgreiche Netzwerkarbeit“ 2016.02.02. KVJS Gültstein 

q  Strukturelemente von Netzwerken (Gerhardter 2001 S.2) 

Eigenschaften von Netzwerken 
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q  Strukturelemente von Netzwerken 

Ø  Beziehungen 

q  Starke Beziehungen 
Ø  Einstellungen, Wertungen, Bildung, sozialer 

Status der Akteure sind rel. ähnlich 
Ø  häufiger Informationsaustausch 
Ø  feste Strukturen 
Ø  schnelle Dekodierung von Mitteilungen 
Ø  Innovations- und Modernisierungsprozesse sind 

nicht leicht   

Eigenschaften von Netzwerken 
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q  Strukturelemente von Netzwerken 

Ø  Beziehungen 
 
q  Schwache Beziehungen 

Ø  unterschiedliche Vorstellungen 
Ø  unklare Strukturen 
Ø  relative Unverbindlichkeit  
Ø  häufigere Missverständnisse 
Ø  größere Offenheit für Verschiedenheit   

Eigenschaften von Netzwerken 
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Partner im Verbund 
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q  Institutionen 

Ø  Alle Institutionen und Gruppierungen, die aufgrund 
ihrer Profession oder ihres (selbstgesetzten) Auftrags 
mit dem jeweiligen Thema befasst sind  – abhängig 
von den gewachsenen lokalen Strukturen 

Partner im Verbund 
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q  Funktion institutioneller Netzwerke (Ziegenhain 2010 S. 73) 

Ø  fallbezogene Kooperation 
q  Förderung gelingender Sozialisationsprozesse  
q  präventive Bearbeitung von 

Sozialisationsproblemen und 
Erziehungsschwierigkeiten Verhinderung / 
Beseitigung von Risiken  

q  Qualifizierung der Analysen, Anamnesen, 
Diagnosen, Hilfepläne durch Multiperspektivität 

q  Ermöglichung früher Hilfen, Sicherung des Zugangs 
zu den Betroffenen durch Beteiligung 
niedrigschwelliger Institutionen 

 

Partner im Verbund 
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q  Funktion institutioneller Netzwerke (Ziegenhain 2010 S. 73) 

Ø  fallübergreifende Kooperation 
q  Entwicklung von klientenfreundlichen Prozessen 

und Abläufen 
q  Entwicklung von bedarfsorientierten Strukturen 

und Angeboten 
q  Gegenseitige Bereicherung und Fortbildung durch 

fachlichen Austausch 
q  Emotionale Entlastung und hilfreiche Beziehungen 
q  Schaffung von Potential zur Einmischung 
 
 
 

 

Partner im Verbund 
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Kind 

Institutionelles Netzwerk für den 
Kinderschutz, fallbezogen  

 
•  ASD 
•  Kinderarzt 
•  Klinik 
•  pro familia 
•  Mütterzentrum 
•  Erziehungshilfestation 
•  Deutscher Kinderschutzbund 

Partner im Verbund 
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Früh- 
förderung 

Gesund 
-heitsamt 

EB Kinder 
-arzt 

Familien 
-hebammen 

pro familia 
ASD 

Erziehungs- 
 hilfestation

Beobachtungs- 
heim 

Klinik KiTA 

Schulen 

Bereitschafts- 
pflege- 
Familie 

Familien- 
bildungsstätte 

Institutionelles Netzwerk für den Kinderschutz, fallübergreifend  

Partner im Verbund 
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q  Rolle der Koordinator_innen (Ziegenhain 2010 S. 74) 

 
Ø  Gestaltung der Kommunikation mit den 

Kooperationspartnern 
q  aktive,  einladende, wertschätzende, transparente 

und integrierende Kommunikation  
Ø  Entwicklung einer gemeinsamen Vision, wie ein Netz 

z.B. Früher Hilfen am Ort aussehen könnte 
Ø  Aufgreifen und Entwickeln von Ideen zur konkreten 

Ausgestaltung  
Ø  Entwickeln einer gemeinsamen Haltung, in einer 

aufgeladenen, emotionalisierten Situation die 
Perspektive des Kindes im Blick zu behalten 

 

Partner im Verbund 
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q  am Beispiel der Aufgabe „Kinderschutz� 

Ø  Horizontale Vernetzung  
q  von Institutionen, Berufsgruppen, Personen 

Ø  Vertikale Vernetzung  
q  Leitungen, Kontrakte 

Ø  Runde Tische 
Ø  Hilfekonferenzen 
Ø  Entwicklung von Standards 
Ø  Weiterbildungen, Fach-Tagungen, Workshops 

Instrumente der Vernetzung 
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Erzieherin 

Sozialarbeiter 

Kinderarzt 

Polizist 

Lehrerin 

Psychotherapeut 

Berufsgruppen 

Instrumente der Vernetzung 
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q  horizontale Vernetzung rund um die Geburt (Ziegenhain 2010 

S. 99) 

Instrumente der Vernetzung 
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q  Vertikale Vernetzung 

Ø  Beispiel: Trägervereinbarungen zum Schutzauftrag, 
also Vereinbarungen z.B. zwischen Landkreis und der 
Beratungsstelle gegen sexuelle Gewalt e.V. zum 
Verfahren gemäß § 8a Absatz 2 SGB VIII zum Schutz 
von Kindern und Jugendlichen vor Gefahren für ihr 
Wohl 

 

Instrumente der Vernetzung 
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q  Vertikale Vernetzung (Ziegenhain 2010 S.146) 

 
 

Instrumente der Vernetzung 
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q  Runde Tische (Landeshauptstadt Dresden 2008) 

Ø  Merkmale: 
q  konkret auf ein Thema bezogen 
q  inhaltsorientiert 
q  zeitlich befristet (?) 
q  abhängig vom privaten Engagement Einzelner  
q  Verbindlichkeitsgrad unterschiedlich 

Ø  78-er-AG (Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII) als 
Basis-Struktur und Ausgangspunkt für interinstitutionelle 
und interdisziplinäre Vernetzung 

Ø  Mögliche Runde-Tische-Projekte*: 
q  Stärkung der elterlichen Kompetenzen  
q  Koordination und ggf. Entwicklung spezieller 

Fördermaßnahmen und Programme (wie z. B. 
Sprachförderung, Entwicklungsberatung) 

q  Kontinuierliche Projektentwicklung im Sinne einer 
lernenden Institution 

q  Bedarfs- und Ressourcenanalyse 

Instrumente der Vernetzung 
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q  Helferkonferenzen / Hilfekonferenzen / Stadtteilteams 

Ø  lokale Unterschiede, landkreisspezifisch   

Instrumente der Vernetzung 
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q  Standards und Arbeitsabsprachen 

Ø  Wahrung des Datenschutzes 
Ø  Festlegung des Entscheidungsprozesses 
Ø  Verfahren zur Risikoabschätzung und Diagnostik 
Ø  Verfahren zur Hilfeplanung und Diagnostik in der 

Erziehungshilfeeinrichtung 
Ø  Standardisierung von Fallbesprechungen 
Ø  Entwicklung von Standards zum Kinderschutz  

Instrumente der Vernetzung 
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Determinanten  
gelingender Netzwerkarbeit 

Stolperfallen  
und  

Gelingensfaktoren 
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q  Schwierigkeiten von Netzwerken 

Ø  Vielfalt von Mitgliedern  
q  mit z.T. gemischten Trägerschaften  
q  mit unterschiedlichen historischen Wurzeln und 

Ideologien 
q  aus 

Ø  Profit- und Nonprofit-Sektor 
Ø  formalem - informellem Sektor 
Ø  bezahlter und freiwilliger Arbeit 

Ø  Mögliche Folgen: Kompetenzkonflikte, 
Informationsmangel, Missverständnisse, Vorurteile 

Determinanten gelingender Netzwerkarbeit 
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q  Schwierigkeiten von Netzwerken (Siegert 2009) 

Ø  Vielfalt von Mitgliedern  
q  aus verschiedensten Professionen und Bereichen  

Ø  unterschiedliche berufliche Selbstverständnisse 
Ø  unterschiedliche institutionelle Aufträge 
Ø  unterschiedliche gesetzlichen Grundlagen 
Ø  unterschiedliche Leistungsrepertoires 
Ø  unterschiedliche Fachsprachen (Beispiel 

Diagnose) 
Ø  gegenseitige Informationen sind ungenügend 
Ø  gegenseitige Vorurteile behindern die Arbeit 

Determinanten gelingender Netzwerkarbeit 
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q  Schwierigkeiten von Netzwerken (Straßheim 2007) 

Ø  Ein „euphorischer Netzwerkbegriff“ (Freiwilligkeit, 
Gleichwertigkeit der Akteure, Flexibilität, 
Innovationskraft, Kooperationsorientierung usw.) 
unterschätzt die Konfliktdynamiken und 
Kontextgebundenheit lokaler Vernetzungen. 

 
 

Determinanten gelingender Netzwerkarbeit 
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q  Schwierigkeiten von Netzwerken (Siegert 2009) 

Ø  Unklarheit über die eigenen Kompetenzen, 
Schwierigkeiten, die Aufgabenbereiche, Chancen und 
Grenzen der eigenen Institution zu beschreiben,  

Ø  Mangelndes Wissen über die Aufgabenbereiche, das 
Vorgehen und die Möglichkeiten der anderen 
Institutionen 

Ø  Unterschiedliche Arbeitsweisen 
q  familienzentriert vs.  individuenzentriert  
q  ressourcenorientiert vs. defizitorientiert  

Ø  unrealistisch hohe Erwartungen an die jeweils 
andere Profession 

Determinanten gelingender Netzwerkarbeit 
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q  Schwierigkeiten von Vernetzung (Bassarak/Genosko 2001 S. 15) 

Ø  Fehlende Ressourcen für die Zusatzarbeit 
„Vernetzung� 

 
Ø  Mögliche Folgen: Konflikte durch mangelnde 

Verrechenbarkeit von nicht-materiellen Leistungen, 
die von unterschiedlichen Partnern eingebracht 
werden 

a) in die konkreten Leistungen 
b) in das Netzwerk 

Determinanten gelingender Netzwerkarbeit 
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q  Schwierigkeiten von Vernetzung (Bassarak/Genosko 2001 S. 15) 

Ø  Mögliche Folgen: 

q  Enttäuschungen 
q  vordergründige Akzeptanz à passiver Widerstand 
q  Konkurrenz: eigenständige Weiterverarbeitung von 

Ideen  / Aneignung von Kooperationsergebnissen  
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q  Schwierigkeiten von Netzwerken (Siegert 2009) 

Ø  Mögliche Folgen: 
q  Missverständnisse durch unterschiedliche 

Arbeitsstrukturen 
Ø   hierarchische im Gesundheitswesen 
Ø   eher teambezogene in der Kinder- und 

Jugendhilfe 
q  Pseudo-Datenschutzargumente als Begründung für 

Nicht-Kooperation, wenn die Auseinandersetzung 
mit dem jeweils anderen System zu mühsam wird. 

q  Abschiebung von Verantwortung durch 
„Vernetzung�   
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q  Fazit (Straßheim 2007) 

Ø  Die enormen Unterschiede hinsichtlich der Größe, der 
Anzahl und Herkunft der Mitglieder, der 
Aufbauorganisation, der Zielsetzung, der lokalen 
Einbettung, der Arbeitsintensität...  lassen keine 
Patentlösungen zu. 
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q  Erfolgsfaktoren „Zielformulierung / Zielverankerung“ und  
„Gemeinsames Verständnis“ (Spiekermann 2007 Nr.26) 

Ø  Hilfreiche Leitfragen 

q  Welches Ziel hat das Netzwerk?  
q  Besteht Einigkeit über Konzeption und Zielsetzung 

des Netzwerks – nicht nur bei den 
Verantwortlichen, sondern auch auf der operativen 
Ebene? 

q  Gibt es ein – ausgesprochenes - gemeinsames 
Verständnis von den Aufgaben des Netzwerks? 

q  Welche Leistungen soll das Netzwerk, welche 
einzelne Akteure erbringen?  
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q  Erfolgsfaktoren „Zielformulierung / Zielverankerung“ und  
„Gemeinsames Verständnis“ (Spiekermann 2007 Nr.26) 

Ø  Hilfreiche Leitfragen 

q  Warum lohnt es sich für die Akteure, im lokalen 
Netzwerk mitzuwirken?  

q  Wie wird eine Netzwerk-Identität erzeugt? Welches 
Leitbild und welche Werte sollen das Netzwerk 
zusammenhalten?  
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q  Erfolgsfaktoren „Zielformulierung / Zielverankerung“ und  
„Gemeinsames Verständnis“ (Spiekermann 2007 Folie 26) 

Ø  Hilfreiche Leitfragen 

q  Welche vertrauensbildenden Maßnahmen werden 
durchgeführt? Welche informellen Anlässe und 
Events könnten das Entstehen einer 
Netzwerkkultur fördern?  

q  Welche Regeln braucht das Netzwerk?  
q  Wie werden Absprachen fixiert, dokumentiert und 

kommuniziert?  
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q  Erfolgsfaktor „Motivation“ 

Ø  Hilfreiche Leitfragen 
 

Ø  Liegt den Netzwerkpartnern das Netzwerk am 
Herzen, gibt es Leidenschaften / Brennen sie dafür 
oder sind sie nur aus Pflicht / per Auftrag im 
Netzwerk? 

Ø  Sie sie in der Lage, auch jenseits der Interessen 
der eigenen Institution zu denken und zu handeln? 

Ø  Sind sie durch „Nutzenstiftung“ und Erfolg 
motivierbar oder bedarf es besonderer 
motivationsfördernder Maßnahmen? 
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q  Erfolgsfaktor „Netzwerk-Management“ 

Ø  Aufgaben der Koordinatorin / des Koordinators 
q  Organisation 
q  Gestaltung der Kommunikation mit den 

Kooperationspartnern 
q  Klärung der Ressourcen  
q  Aufgreifen und Entwickeln von Ideen zur konkreten 

Ausgestaltung  
q  Entwicklung einer gemeinsamen Vision 
q  Entwicklung einer gemeinsamen Haltung 
q  Entwicklung von Standards 
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q  Erfolgsfaktor „Nachhaltigkeit / Stabilisierung“ 

Ø  Möglichkeiten zur Stabilisierung von Netzwerken 

q  top down: Leitung muss bereit sein, die nötigen 
Strukturen zu schaffen 

q  bottom up: Anregungen müssen aus der 
Mitarbeiterschaft kommen, von dort, wo z.B. mit 
Familien (Netzwerk Kinderschutz) gearbeitet wird 

q  interinstitutionell: Kontaktbereitschaft, 
Verbindlichkeit der Kontakthäufigkeit, Zufriedenheit 
mit den Kontakten 

q  politisch: durch einschlägige politische Gremien 
gestützt wie z.B. Jugendhilfeausschuss 
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q  Erfolgsfaktor „Nachhaltigkeit / Stabilisierung“ (Bassarak/
Genosko 2001 S.17) 

Ø  Möglichkeiten zur Stabilisierung von Netzwerken 
q  Kontrakte / Vereinbarungen 

Ø  Problem:  
q  keine Möglichkeit zur Durchsetzung der 

Erfüllung von Pflichten 
q  keine Sanktionsmöglichkeiten in Netzwerken 

bei „Vertragsbruch� 
q  Klarheit verschaffen über Verlässlichkeit des 

Partners 
q  reziproke Dienstleistungen 
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q  Erfolgsfaktor „Nachhaltigkeit / Stabilisierung“ 

Ø  Öffentlichkeitsarbeit  
 
Ø  Feedback-Runden und (Selbst-)Evaluation 
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q  Erfolgsfaktor „Nachhaltigkeit / Stabilisierung“ 

Ø  Leitfragen zur Profilierung des Netzwerk-Images: 

q  Ist das Netzwerk bekannt? Wem? 
q  Gab es Presseartikel, Pressemeldungen z.B. bei der 

Gründung, wird immer wieder – von wem- darüber 
geschrieben, berichtet? 

q  Gibt es einen Internetauftritt, ist er ansprechend 
und nutzer_innen-freundlich gestaltet? 

q  Wo und wie kann das Netzwerk wirksam in 
Erscheinung treten? 

 
Evaluation 
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